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sed Kr ste damıiıt NIC alleın Der del zie die Abteien
eiInNn ach dieser ichtung die vorliegende Arbeit weiter gefaßt werden
sollen In ‚WeIl apıteln wird die geschic  lıche Entwicklung der Dom:-
klöster und der bischöflichen Eigenklöster dargelegt 1er kann sıch die
Kritik kürzer fassen Für alzburg und reising tanden dem Verfasser AdUus-
gezeichnete Quellenwerke ZUT Verfügung er bedarftf hier die Arbeit
kaum Korrektur DIe Kritik m1t der S1C Vorarbeiten überprüft ISst
anzuerkennen und berechtigt 1el schlimmer stehen die inge Del den
Diözesen Regensburg und Passau 1er fehlen moderne usgaben der
Quellenwerke Das ZUE OrSIC mahnen sollen Das Urteil über den

olfgang iın ich viel hart Es WaTlie INr unerfindlic WIC 1Ne
bedeutende, Sanz realistisc. eingestellte Persönlic  el unterlassen
dem Konvent Von St mmeram ine genügende Pfründe auszuwerifen ESsS
findet sich ein sehr SENAUES üterverzeichnis VOT, das 1032 also kaum

a  Fe nach der rennung, das der Propst Arnold zusammengestel un
Pez fehlerhaft abgedruckt hat Das rigina Dewahrt das Hauptstaatsarchiv

München Es ist doch NIC anzunehmen, daß dieser kurzen Spanne
Zeıt soviel uter angefallen nter den Gründen welche die i1SCHOTe VelI-
anlabten Eigenklöster erstreben ich der namentlıch
900 maßgebend WTl DIe i1scChOTe verwendeten das Klostergut ZU Ausbau
ihres weltlichen erritoriums iIimmer wieder agen SIC den etzten Karo-
lingern den ren daß die kleineren Immunitätsgebiete der Klöster dem
Reiche keinen Nutzen rachten Sie oten damals ein interessantes CNau-
spie auft der eiıte höhlten S1C die aCcC des KÖönigstums aus auf
der anderen vertraten S1C inrem Interesse ausgesprochenen Zen-
tralısmus och eINrTIC der Heilige u  igte diesem Grundsatze
War der Meinung, daß größere Jerritorien für das eic vorteilhafter
Auf 1ese eite der bischöflichen Politik die Arbeit näher eingehen
sollen Im Schluß ırd das Ergebnis der Arbeit zusammengefaßt Der Ver-
fasser S1e das Verderbnis darın, daß der Konvent keinen Abt
findet diese atsache 1derspruch mit der ege St Benedikts uch

dieser Auffassung kann der eieren nNnIiC Sanz zustimmen. Es hätten
sich doch ittel un Wege finden lassen, diesem Übelstande abzuhelfen
Schauen WIT uns der Geschichte u finden WIT Kathedralklöster
England DIS die Zeit Heinrichs 111 Der der ege genannte Propst
are Ersatz SECWESECN. der hat Gregor der TO nach UsSWEeIls SCINeET
Briefe NIC gehalten 7 Er hat die oberste Leitung SeINeEeT Klöster Dei-
ehalten; Stelle vertraten Pröpste. Das Unheil ist n1ıC darin suchen,
sondern, WIC oben festgestellt wurde, ] der Gefährdung der TmMu Die Arbeit
1st auf die Diözesen Bayerns beschränkt die der Boniftaz 739 gründete
ewl sche1ide theoretisc Augsburg dus, ber die Westigrenze dieses
1STUMS wurde damals festgelegt. 1er liegen 1Un ein Paar bayerische
Klöster, weilche die UuO0s1 gegründet und deren Schicksal uUuns hier ebenso
interessierte. Es se1l 1Ur Benediktbeuren genannt, das Von der Kirche VON
Augsburg abhängig wurde Bel alzburg ird Niederalta vermißt das

Jahrhundert diesem Hochstift überantwortet wurde 1ese Aus-
stellungen, wWwenn man SIC ennen 111 den Wert der Arbeit nNn1IC
herabzudrücken ESs wäre 1U wünschen, daß SI ähnlich gehaltvolle,
anregende Abhandlungen über andere Themata der Dayerischen Kirchen-
geschichte nach sıch ziehen würde.

etten ink
atiffol, Pierre, aın regoire le ran 2me (Les Salnts). Paris

1928, eCoTIire D Fr 7,50
Das katholische Frankreich enn Iyp relig1Öös-theologischer

erke, der unNs gänzlic Von ersten Autoren glanzvoll geschriebene
populäre Zusammenfassungen der Forschungsergebnisse allerbilligster
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Aufmachung. Die ammlung ‚,Les Saints‘‘, 7R Za oyan, Lagrange,
FTrat, Baudrillart, Vacandard, ur de Broglie L d, als Mitarbeiter. Darüber,
daß atı seinem großen Namen auch in diesem, i1Nan möchte fast SCH,
‚,‚Groschenbüchlein“‘‘ hre mac sollte nic eigens versichert werden mussen.
Es findet sich darın ıne ‚‚maitre passage  .. nach der anderen. Mau vergleiche
seine kurzen, aber sicheren Bemerkungen über das uch der Dialoge! Daß
die ege des nl enedi 1im Andreaskloster Rom ein geführt SEWeESCN
sel, äßt dahingestellt, ‚, WaS 1L11an auch darüber geredet en mag““

München Dr Lang.
Grundmann, FE: Kleine eiträge über Joachım VO 1ore (Sonder-

abdruck aus der Zeitschriit für Kirchengeschichte, LNVEH B eue
olge A, Zweites Heit, 137—165) (0)  a Verlag Leopold OtZ.
iIm ersten dieser dre1i kleinen eiträge g1Dt der gelehrte Verfasser einen

kurzen Überblick über die einschlägige ziemlIic. reichhaltige Literatur seit
1924 (S 137—140), 1mM zweiten einen kritischen Bericht über die Zusammen-
un oachiıms mi1t aps Luc1ius 111., Veroli, Maı 1184 140—149),
und 1im drıtten SUC. aus der 114 des Jacobus TraeCus Diographisches
und legendarisches aterıa ichten (S 150—1065), Manches Rätsel 1im
en oachims wird wohl für immer ungelös bleiben, wenn NIC ein glück-
lıcher Zufall dem Forscherfleiß in den Bibliotheken und Archiven Süd-
alıens omm

cheyern. Dr. aurentius Hanser.
Eichengrün, r17Z, Gerbert (Sılvester 1 1) als Persönlichkeit (Beiträge

ZUT Kulturgeschichte des Mittelalters und der Kenaissance, heraus-
gegeben VonNn Walter Götz, 535) Leipzig-Berlin 1928, Teubner.
Die Abhandlung E.s befaßt sich mit einem Problem Es IsSt das

große Rätsel, das die Persönlichkeit erDerts VO  a} Aurillac, des späteren
Papstes Silvester [ der Forschung aufgibt. geht mit den Leistungen
der auf die Aufhellung dieser Frage verwandten Gelehrtenarbeit streng 1NSs
Gericht, bleibt aber Del der rıtik NiIC. stehen, sondern SUC auf
egen eue Erkenntnisse erreichen. Vor em bemüht siıch die mittel-
alterliche Gerbertsage Tfür ine Darstellung der Persönlic  el erberts
heranzuziehen. Dieser etwas dunklen, undurchsichtigen Quelle stellt die
er des Papstes gegenüber, in deren leife edanken den eser einNZU-
führen VvVersucC Methodisch ist diıe Arbeit E.Ss eine sehr gute eistung.
Sehr beherzigenswert sind die Bemerkungen über ammlung und Anordnung
der Gerbertschen Briefe Das Wesen der Persönlic  el Ss1e in ihrer
Aktivıtät Sie hat ihren Tun in den ldealen, die Gerberts Gedankenwelt
beherrschen Es ist die dee der Charitas, der Civitas DE, die S1e verwirklichen
ll pef hält S aber für verfehlt, Wenn Gerbert für die eıit der Renais-

un Reformatıion beanspruchen wiıll Das ist ein Irrweg, VOT dem
nachdrücklich gewarnt sein soll

etten Fi nk
oma, Franz, Die Briefe des Petrus VO Rosenheim Abt aspar

Ayndorffer VO Tegernsee während der losterreform in Süd-
bayern (Oberbayer. Archiv, ö  9 1930, 1—20)
In dem bedeutsamen Tegernseer Briefbuch CliIm das aber nıcht,

WIe oma angıbt Von 0==  D} sondern VON 446 —1481 geschrieben
wurde, bilden die Briefe des Petrus V einen bemerkenswerten eil
Sind s1e doch eleg für den frühen instrom des humanistischen (Geistes
in Deutschland Petrus sıch während seines Aufenthaltes in talien

mit der antikisierenden inuske der Humanisten vertraut gemacht, daß
SIE Del den elker Annalen verwenden konnte ber deshalb braucht

inan ih doch N1IC einen ‚,‚Kloster-Horaz des 1 ahrh.“ eNNeEN, uch
stammt das ihm zugeschriebene Gedicht auf Tegernsee ‚, Valles lorent
undique  64 Nn1C VON Peirus iıne 1NS1C in CiIm 1A0


